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K a r l s r u h e r Z e i t u n g.
Nr . 346 . Mittwoch , den 14 . Dezember 1831 .

Bade «.
Karlsruhe , den 10 . Dez . 99 . öffentliche Sitzung

der 1 . Kammer . — Das Sekretariat machte die Anzeige,
daß zur Begutachtung deS Gesetzes, die Uebernahme ver¬
schiedener Bezirksschulden auf die Amvrtisativnökasse betr . ,
eine aus dem Frhrn . v . Falkenstein , Geh . Rath v . Rüdt ,
Frhrn .̂ Göler , Stautsrath Fröhlich u . Geh . Rath Kirn
bestehende Kommission gewählt worden sei . Nach einer

kurzen Diskussion über das Gesetz , die Aufhebung des
AcciscS vom Schweine - , Lamm - und Schassteisch betr . ,
wurde dasselbe einstimmig angenommen . Der Frhr . v.
Gbler legte sodann den Kommissionsbericht über das
Gantverfahren , und der Siaatsrath Fröhlich den Bericht
über das Budget des Ministeriums deS Innern vor ; es
wurde mit Umgehung der Verlesung der schleunige Druck
desselben beschlossen .

Karlsruhe , den 12. Dez. 100 . öffentl . Sitzung
der 1 . Kammer . — ES wurde das von der 2 . Kammer
angenommene Gesetz , die Militärdienerpragmatik und
eine Adresse derselben , die Verbesserung des Volksschul .
Wesens betr . , vvrgelcgt , und an die schon gewählten
Kommissionen verwiesen ; eine Petition des Frhrn » . Räck¬

nitz , über die Beitragspflicht der AuSmärker , wurde der
Petitionskommission zugcwiesen . Se . Durchl . der Fürst
von Fürstenberg legte den Bericht über das Budget des
StaatöministerinmS , des Ministeriums der auswärtigen
Angelegenheiten und der Justiz vor ; der Geh . Rath v.
Rüdt den KomwissionSbericht über den Gesetzentwurf , die
Uebernahme verschiedener Landschaftsschulden auf die
Amortisationskasse betr. , deren Druck mit Umgehung der

Verlesung beschlossen wurde . Der Geh . Rath v . Rüdt
erstattete den Bericht über die Adresse, die Auseinander ,

setzung des Scbuldenwescns der Stadt Konstanz betr . ;
der Beitritt zu derselben wurde nach erfolgter Diskussion
in abgekürzter Form beschlossen , und hiermit die Sitzung
aufgehoben .

155 . öffentliche Sitzung der 2 . Kammer vom 12. Dez .
unter dem Vorsitz deS Präsidenten Föhrcnbach . — Die

Sitzung beginnt Morgens halb O Ubr , und endigt Abends
6 Uhr. Die Gallerten sind stark besetzt. — Es werden
neue Eingaben angezeigt : s . Der Stadt Heidelberg ,
Verwilllgung der nöthigcn FondS zur Anschaffung eines

botanischen Gartens u . s. w . — An die Dudgetkommis «

stvn . ir . Danksagung des kathol . Schullehrers Pfaff von
Dallau für die das Volksschulwesen betreffenden Beschlüsse ,
e . Vieler Bürger zu Weil in gleichem Betreff , wie die

Adresse von Lörrach und Schopfheim . — An die Petr -
tionskommission . — Die Adresse , den Verfassungöeid
betr. , wird verlesen und genehmigt .

Abg . Völker verlangt den Druck des Kommissions¬
berichts überden Normaletat , als jedenfalls sehr instrui «
rend , wenn auch daS Gesetz zurückgenommen worden .
Auf einige Bemerkungen deS Geh . Raths v . Weilei wird
jedoch über diesen Antrag nicht abgestimmt , dagegen auf
daS Verlangen des Abg. Grether Druck und Vertheilung
deS Berichts des Abg . Rindeschwender über das Wild¬
schützengesetz beschlossen .

Die Tagesordnung ruft den Abg . Rutschmann auf
die Tribüne zur Erstattung deS Kommissivnöberichts über
den Gesctzesentwurf , die Aushebung des Perscnalpost ,
pvrtofreithums betreffend. Die Kommission findet in der
ursprüngliche » Verleihung dieses Freithums nur die Be ,
günstigung einzelner höheren Staatsbeamten , und trägt
mit Freuden auf Annahme des Gesetzes an . — Es wird
Beraihung in abgekürzter Form beschlossen , und sofort
beim namentlichen Aufruf daö ganze Gesetz einstimmig
angenommen . — Hierauf bemerkt Abg . v . Itzstem : Er
zweifle nicht , die Kammer sehe dies Gesetz als ein Fi¬
nanzgesetz an ( wegen des DuichzählenS der Stimmen im
Fall der Meinungsverschiedenheit mit der 1 . Kammer ) .
Abg . Schaaff und viele Andere erklären sich mit dieser An¬
sicht einverstanden .

Es berichtet nunmehr namens der Kommission Abg .
Bekk über die Beschlüsse der 1 . Kammer zum Gesetzent¬
wurf , die Ehrenkränkungen betreffend. Die Kommission
schlägt einige Modifikationen vor , und da die in Antrag
gebrachte aisbaldige Diskussion von der Regierung nicht
beliebt wird , so soll sie in einigen Togen erfolgen .

Die Tagesordnung führt zur Diskussion über den
Preßgesctzentwurf , und zwar zunächst über den Bericht
des Abg . Duttlinger , welcher die beiden eisten Titel
umfaßt . — Geh . Rath v . Weiler spricht >m Allgemeinen ,
und drückt den Wunsch aus , daß sich in dieser wichtigen
Angelegenheit die Vertreter des Volkes mit der Regierung
vereinigen möchten. Die Regierung geize nicht noch der
Gunst der Menge , der Parteien ; aber sie achte den Beifall
der Verständigen , und um ihn zu erlangen , rechne sie
auf den Beistand der Kammer ; Beide , die Regierung
und die Kammern , dürften nicht auf halbem Wege stehen
bleiben . — Abg . Welcker antwortet hierauf , unter Bei¬
fallsäusserungen von verschiedenen Seiten , in einer gro ,
ßen Rede , worin er unter anderm bemerkt : „Preßfrei¬
heit sei die Seele der konstitutionellen Verfassungen , und
der beste Blitz - und Wctlcrableiter für die Stürme im



konstitutionellen Leben . » Dabei verliest der Redner ei¬
nige Stellen der Dankadressen von Lörrach und Schopf »
heim , welche in der unten folgenden Rede deS Abg . v .
Jtzstein zum Thcil aufgeführt sind. Der Präsident eröff¬
net die Diskussion über die einzelnen Artikel ( nach der
Redaktion der Kommission ) :

Art . 1 . » Me Zensur der Druckschriften , welche im
Großherzogthum herauskommen oder verbreitet wer »
den , ist aufgehoben , vorbehaltlich der im § . 12 ent¬
haltenen Bestimmung .«

Auf deö Abg . v. Tscheppe Antrag wird der letzte Satz
gestrichen. — Die Art . 2 bis 5 werden nach einigen Aeus»
serungen des Geh . Rath v . Weiler beim Art . 3 , wo er
das Wort » gewerbsmäßig » gestrichen haben will , und der
Abg . Dnttlinger und Welcher , die dagegen sprechen , an¬
genommen . Sie lauten :

Art . 2 . » WaS in diesem Gesetz von Druckschriften ver¬
ordnet ist , gilt von allen mittels mechanischer Mit¬
tel , wie namentlich durch Steindruck , Kupferstich
oder Holzschnitt , vervielfältigten Schriften oder
Bildwerken . »

Art . 3 - >,Keine Druckschrift darf im Grvßherzogthum
herausgegeben oder gewerbsmäßig verbreitet werden ,
welcher nicht , mit oder ohne Nennung des Verfassers ,
der Name deS Verlegers oder des Druckers , ferner
die Angabe des OttS und die übliche Bezeichnung
der Zeit deS Drucks beigesetzt ist . "

Art . 4. » Di « Verletzung der Vorschrift des Art . 3 hat
für den Verleger , Drucker oder gewerbsmäßigen Ver ,
breiter , ohne Rücksicht auf den Inhalt der Schrift ,
eine Strafe von 5 bis 100 fl. zur Folge .

Der Verbreiter wird von der Verantwortlichkeit
frei durch die Darstellung deS inländischen Verlegers
oder Druckers , und der Drucker durch die Darstel¬
lung des inländischen VerlegerS .»

Art . 5. » Sind die durch § . 3 geforderten , der Druck¬
schrift beigesetzten Angaben falsch , .so wird neben der
Geldstrafe von 5 bis 100 st. auf Gefängniß von drei
bis zu vierzehn Tagen erkannt , vorausgesetzt hin¬
sichtlich deS Verbreiters , daß er von der Falschheit
Kenntniß gehabt habe . »

Art . 6 . Für jede im Grvßherzogthum erscheinendeZeit¬
schrift oder Zeitung ist ein badischer Staatsbürger ,
der daS dreißigste Lebensjahr zurückgelegt hat , der
Polizeibehörde als verantwortlicher Redakteur zu be¬
nennen .

Unter dieser Voraussetzung ist die Gründung oder
Herausgabe solcher Schriften nicht abhängig von ir¬
gend einer obrigkeitlichen Erlaubniß .

Jedem Hefte einer Zeitschrift und jedem Blatte ei¬
ner Zeitung soll der Name des verantwortlichen Re ,
dakteurS beigesetzt sein . »

Geh . Rath v . Weiler verlangt , daß der 2te Absatz
grsirrchen werde , weil dadurch bestehende Zeitungsprivi¬
legien verletzt werden würden ; ßnde der Strich nicht

statt , so müsse wegen der Entschädigung Fürsorge getrof¬
fen werden . Abg . Schaaff verlangt den Zusatz : » Daß
die bestehenden Zeitungen mit emem auf einem Rechtsti¬
tel ruhenden ausschließlichen Privilegium , für die Beein¬
trächtigung dieses Rechtes — welches , wenn die Zei¬
tungsschreiber nicht vvgllfrei seien , von der Gesetzgebung
gleich jedem andern jus gusesilum geschützt werden müs¬
se — Entschädigung erhalten sollen» . Abg. Winter
v . H . aber meint , sie könnten mehr nicht verlangen , als
daß keine Zeitung unter demselben Titel herausge ,
geben werden dürfe . Nachdem eine lebhafte Debatte zwi¬
schen dem Kommissär der Regierung und dem Abg.
Schaaff auf der einen , und den Abg. Duttlinger , Wel¬
cher , Knapp , v . Rotteck , Mittermaier , Aschbach und
Posselt auf der andern geführt worden , nimmt die Kam¬
mer den Art . , wie er vvrliegt , an .

Art . 7. Der verantwortliche Redakteur hat vor der Her¬
ausgabe der Zeiischrifr oder Zeitung , wenn sie nicht
mehr als dreimal in der Woche erscheint , für Ko¬
sten , Entschädigungen und Geldstrafen eine Sicher¬
stellung im Betrage von 1000 st > , wenn sie öfter er-
cheint , im Betrage von 2000 st. , in Liegenschaften,

Geld , inländischen Staatspapieren , oder durch Bür¬
gen zu stellen . In jedem Falle eintretender Mmde -
rung rst dieselbe innerhalb kurzer , gerichtlich zu be¬
stimmender Frist wieder zü ergänzen .

Im Falle der Unzulänglichkeit der Sicherheit ,
und beim Abgänge andern Vermögens des Schul¬
digen , gehen die Kosten den Entschädigungsansprü¬
chen vor , und diese den Geldstrafen .

Art . 8 - »Von jedem einzelnen Blatt einer Zeitung ,
eben so von jedem einzelnen Hefte einer Zeitschrift ,
und von jeder Schrift , die nicht über fünf Bogen
im Drucke beträgt , ist , so wie die Austheilung oder
Versendung beginnt , durch den Verleger ein , bei
Zeitungen und Zeitschriften mit der eigenhändigen
Unterschrift des verantwortlichen Redakteurs oder
seines Bevollmächtigten , versehenes , Exemplar bei
der Polizeibehörde zu hinterlegcn , mit beigefügter
Bemerkung des Tages und der Stunde der Hinter¬
legung .

Durch die Hinterlegung soll die Austheilung und
Versendung nicht aufgehalten sein . »

Art . 9. »Ausgenommen von den Bestimmungen der
§§. 6 , 7 u. 8 sind die im g . 8 bezeichneten Blät¬
ter oder Schriften rein wissenschaftlichen, artisti¬
schen oder technischen Inhalts und amtlich heraus -
gegebene Blätter .

Für Zeitschriften oder Zeitungen rein wissenschaft¬
lichen , artistischen oder technischen Inhalts gilt je¬
doch ebenfalls die Vorschrift , daß der Polizeibe¬
hörde ein verantwortlicher Redakteur zu benennen ,
und sein Name jedem erscheinenden Hefte oder
Blatte beizusetzen ist. »

Art . 10. » Der Herausgeber einer Zeitung oder Zeit¬
schrift ist schuldig , jede amtliche oder amtlich be»



2535

glaubigte Berichtigung der darin rnitgetheilren That -

sachen unentgeltlich , und jede andere Berichtigung
von Seiten des Angegriffenen gegen die gewöhnli¬
chen Einrückungsgebühren sogleich nach deren Em¬

pfang in daö nächstfolgende Blatt oder Heft auf¬
zunehmen . "

Abg . v . Lscheppe verlangt , daß jede Berichtigung ,
sobald die Sache eine Ehrenkränkung betrifft , unentgelt¬
lich aufzunehmen sei. Die Abg . Wetze ! ll . , Fecht und
Winter v . H . unterstützen dies , die Abg . Dutttinger und
v . Rottcck sprechen dagegen , und Abg . v . Itzstein bemerkt
auf die Aeusserung eines Deputirten , daß die Redaktio¬
nen für dergleichen Berichtigungen wohl nichts fordern
würben , was z . B - bei der Karlsruher Zeitung der Fall
sei , daß er rücksichtlich der Neckaczeitung das Gegcntheil
Nachweisen könne . Der Antrag des Abgeordneten von
Lscheppe wird verworfen , und die Redaktion der Kom¬

mission angenommen .
Art . 11 . " Die Übertretung der Vorschriften der W -

6 , 7 , 8,9 und 10 ist mit einer Strafe von fünf
bis hundert Gulden zu belegen .»

Angenommen .
Art . 12 . » Zeitungen und Zeitschriften , in so weit sie

die Verfassung oder Verwaltung des deutschen Bun¬
des oder einzelner deutschen Bundesstaaten ausser
Baden zum Gegenstände haben , sollen nur mit Vor -

wisscn oder auf vorgängige Geuehmhalrung der

Staatsbehörde , welche solche nur den nach den Be¬

stimmungen der § Z . 18 bis 28 für strafbar zu ach¬
tenden Schriften oder Schriftstcllen zu versagen hat ,

zum Drucke befördert werden . "

Art . 13 - »Durch die erhaltene Druckeklaub
'
niß wer¬

den Verfasser , Redakteur , Verleger und Drucker

hinsichtlich des Inhalts der Schrift , auf den sich
die Erlaubniß bezieht , von der Verantwortlichkeit
frei .»

Art . 14 . „ Wird die Vorschrift des § . 12 umgangen ,
und darauf in Folge einer von dem Bunde oder ei¬

nem Bundesstaate erhobenen Beschwerde , der In¬

halt der Schrift von den Gerichten strafbar gefun¬
den , so verfällt der Schuldige neben der durch den

Inhalt der Druckschrift verwirkten Strafe noch we¬

gen des UmgehenS der Vorschrift des §. 12 in eine

Strafe von fünf bis fünfzig Gulden .
Die Diskussion wird zuerst über Art . 12 allein eröff¬

net ; später wird auf den Antrag des Abg . v . Rottcck ,
auch jene über den Art . 14 damit in Verbindung gesetzt.

Geh . Rath v . Weiler drückt seine Freude aus Über die der -

malige Fassung des Art . 12 , verlangt jedoch , daß man

im Art . 12 neben den Zeitschriften auch Flugschriften un .

ter 20 Bogen aufführen und statt «oder auf vorgängi¬

ge Genehmhaltung « setze » und auf vorgängigs Ge¬

nehmhaltung . " — Abgeordneter ScrtzaM spricht in einer

großen Rede , worin er die Karlsbader Beschlüsse

angreift , für unbeschränkte Preßfreiheit . — Abgeordne¬

ter Aschbach, - " Der Art . 12 enthält zwar nicht mehr den

Namen der Zensur , aber doch die Sache ! Die Staatsbe¬
hörde , von deren Vorwissen und Genehmigung die Be¬
förderung zum Druck abhängt , was ist sie anders , als
eine Zeüsurbehörde ? Denn sie wird fortiahren in
den vorgelegten Schriften die Stellen zu bezeichnen , von
deren Austilgung oder Aenderung sie die Truckerlaubniß
abhängig macht . Dies führt zu der gleichen Gedanken -
Hinrichtung , wie die Zensur ; — es verlaugnen wol¬
len , wäre eitle Selbsttäuschung ! Ich sehe in jener Be¬
stimmung eine nicht zu verkennende Beachtung von Be¬
schlüssen , deren Rechts bestand wir nicht anerkannt
haben , und den ich wenigstens nie anzuerkennen ver¬
mag . Wir würden diesen Beschlüssen aber durch eine
solche Sanktion Rechts bestand geben , uns die Fes¬
seln freiwillig wieder anlegcn , die — wir weggewor¬
fen hatten . Dazu kann ich mich niemals verstehen !
Halt sich die Regierung aber verpflichtet , den Preß -
vergehen nicht blos durch Repressivmaaßregeln
sondern auch durch Präventivmaaßregeln zu steuern , so
leisten ihr die bereits genehmigten Bestimmungen der
Art . 3 , 5 , 6 , 7 , vollkommen Genüge , — denn die
Nochwendigkeit , den Namen des Verfassers , Verlegers ,
Druckers zu nennen , ein gewisses Alter nachzuweisen ,
eine bedeutende Kaution zu stellen , bei der Versendung
ein Eremplar der Polizeibehörde zu hinterlegen — führt
zu vier sehr wirksamen Vorbeugungsmitteln . Ich trage
daher auf Verwerfung des Art . 12 . mit seinen Anhängen
von Art . 13 — 16 . an . Anerkennend aber , daß eie
Regierung noch veranlaßt ist , dem deutschen Bund und
dessen Staaten einen höhern Schutz gegen Preßunfug zu
gewahren — schlage ich zugleich vor , hinter den Art . 22 .
folgende Bestimmungen zu setzen : „ Preßvergehen , welche
den deutschen Bund oder einzelne deutsche Bundesstaaten
verletzen , werden , wenn sie m Zeitungen und Zeit¬
schriften Vorkommen , um ein Fünftel härter bestraft ."
— Abg . Schaaff IHM die Ansichten des Abg . Aschbach ,
daß man in den vorliegenden Artikeln , wenn man allen¬
falls das noch dazu nehme , waS der Herr Regierungs¬
kommissär verlange , Alles finde , was der Karlsbader
Beschluß verlangt , nämlich die Prävention , vorbeugende
Maaßregeln , heißeman sie nun in der Anwendung « Zen¬
sur » , oder statte man sie mit einem andern Namen aus .
Allein — nachdem er den Rechtsbestand der Karlsbader
Beschlüsse , wie er ihn feiner Zeit bei den Debatten über
des Abg . Welcher Motion anerkannt und vertheidigt , auch
jetzt noch anerkennen müsse ( Bewegung ) , so werde man
ihn der Inkonsequenz nicht beschuldigen , wenn er dem
Artikel 12 seine Zustimmung gebe . Der Redner spricht
dabei seinen lebhaften Wunsch aus , daß , mit legaler
Beseitigung der Lundeslagsbeschlüsse , es bald gelingen
möchte , vollkommene Preßfreiheit zu « langen , und '

schließt mit den Worten ( mit Laune ) : „ Ich war nie ein
Freund der Zensur ; allein die vertraulichen Mitlheilun -
gen der Drangsale eines Zeitungschreibers , seine Qua¬
len unter den Händen des Zensors , haben mich in neue¬
ster Zeit zum erklärten Feinde dieses Instituts aemacht . »
— Abg. v . Itzstein : » Ich , bin nicht in dem Falle an dw'
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Freude Theil zu nehmen , welche der Herr Regierungs -

kommissär darüber ausgesprochen hat , daß die Kommis¬
sion dem Art . 12 . seine gegenwärtige Fassung gegeben
hat ; denn ich habein der Kommission mit meinem Freunde
Aschbach auf den Strich des ganzen Artikels angetra¬
gen . Ich habe dies gethan , weil ich Niemand , keiner

Regierung und nicht dem deutschen Bunde die Befugniß
zugestehen kann , dem Menschen ein Recht zu entziehen ,
welches ihm der Schöpfer , die Natur gegeben hat — das

Recht der freien Rede und der freien Schrift . Es ist
die Zensur , wie die braven Bewohner der Aemter Schopf¬
heim und Lörrach in ihrer eingereichten Dankadresse so
treffend gesagt haben , eine Versündigung an der Mensch¬
heit , an der Religion und der Moral , welche uns zur
P sticht machen , die Wahrheit zu reden . Nie kann ich
sie als ein gesetzliches Recht anerkennen . Die übrigen
Mitglieder der Kommission theilten diese Ansicht ; allein

sie glaubten , auf die Verhältnisse und aitt die Klugheit
Rücksicht nehmen zu müssen , und den Artikel 12 in Ver¬

bindung mit den folgenden Artikeln , annehmen zu kön¬
nen . Ich vermochte dies nach meiner z Ueberzeugung
und nach meinem Charakter nicht , obschon ich anerkenne ,
daß das Gesetz , wie es von der Kommission gefaßtest ,
große Vorzüge habe . Allein ich konnte es nicht über
mich gewinnen , zu einem Artikel und zu einem Gesetze
mitzuwirken , die eine Zensur festsetzen. Man soll mich
strafen , wenn ich in Reden und Schriften den Anstand
verletze , wenn ich Aufruhr predige , wenn ich die Ehr¬
furcht gegen den Regenten vergesse , wenn ich die Verfassung
angreife . Aber man soll mir das Urrecht der Menschen ,
das Recht der freien Rede und Schrift , nicht verbieten .
Man läßt mich frei herumgehen ; wann ich aber an
verbotene Orte gehe, so straft man mich . Ich darf Zin¬
sen von den Kapitalien erheben , wenn ich sie aber zu
hoch , wenn ich wucherische Zinsen erhebe , so werde ich
bestraft . Ich darf Heurathen , wenn ich aber noch eine
zweite oder gar eine dritte Frau dazu nehme , so straft
man mich mit Recht . Ich wiederhole daher , daß ich
nie ein Recht anerkennen werde , die Freiheit der Rede
und der Schrift durch eine Zensur zu beschränken . Da¬
her erkenne ich auch nicht die Verbindlichkeit der eine Zen¬
sur einführenden B .Indesbeschlüsse — ich will dadurch , so
weit ich kann , für Baden und die deutschen Staaten
das Recht derselben retten , ihren Völkern die Freiheit
der Presse zu geben , welche uns Badnern die Verfassung
feierlich zusichert . Deswegen trage ich wiederholt
auf den Strich des Artikel 12 an . — Oie Abgeordneten
Rmdeschwsndec und Rutsckmann treten den Ansickten
der Abgeordneten Aschbach und v . Jtzstein bei . Abg . Wel¬
cher aber fragt die ReglerungSkoniimssion : Ob Hoffnung
vorhanden fei , daß man von Seiten der Regierung dem
Wunsche des Strichb entspreche . — Geh . Rath v . Wei¬
ler : „ Sie haben gewiß die Ueberzeugung , daß für den
Augenblick keine Abänderung zu machen ist . « — Abg .
Welcker : Da er von Herzen wünsche , daß ein Preßqesetz
zu Stande komme , so stimme er für die Kommission ,
in der Hoffnung , saß balöttwas Besseres zu ermatten fei.

Er bringt noch einige Amendements in Vorschlag , und
bemerkt auf daS Begehren des RegierungSkommissärö ,
in Beziehung auf die Flugschriften , daß bei bestehender Preß¬
freiheit die Flugschriften bei Weitem nicht so gefährlich seien .
— Abg . Winter v . H . : » Wenn ich bedenke , wie man in jetzi¬
ger Zelt sich so viel bemüht , eine » Verein für einen freien
Verkehr im ganzen Innern aller deutschen Bundesstaaten za
Stande zu bringen , so erscheint es mir als eine wahre Iro¬
nie , zu gleicher Zeitwieder andere Schlagbäumezu Errich¬
tung einer Gedankensperre zu errichten . Ich halte den neuer¬
lichen Bundesbeschluß über Preßfreiheit für Baden nicht
verbindlich , da in unserer Verfassung § . 2 sieht , daß nur
organische Beschlüsse deS Bundestags , wenn sie bei un -
serm Regenten verkündet sind , gesetzlich sein sollen . Ein
organischer Beschluß ist dies aber nicht . Da nun un¬
ser Preßgesetz und die in Frage befindlichen §. 12 bis 16
mit Aufhebung der Zensur das Recht geben , Alles zu
drucken , was nicht strafbar ist vor den Gerichten , so
stimme ich für dieselben . " — Abg . v . Rotteck spricht seine
Ansichten ln einem grbßern Vorträge aus , und will den
§ . 12 nur in Verbindung mit § . 18 annehmen . — Auf
gleiche Weise erklären sich die Abg . Merk , v . Tscheppe
und Mittermaier . Letzterer bemerkt dabei : Erdenke ,
daß alle Gutgesinnte des Landes sich eng vereinigen wer¬
den , jedem Preßunfug kräftig zu begegnen , und daß
dann Blätter entstehen würden , welche nur nach Wahr¬
heitstreben , und nicht der Preßfrechheit huldigen
werden . — Abg . Duttlinger , nachdem er einige Ein -
würfe gegen den Kommissionsantrag widerlegt , schließt
sich der Erklärung des Abg . Mittermaier an , und fügt
bei : » Wir selbst , wir Alle wollen unS das Wort ge¬
ben , daß unser eifrigstes Bestreben sein soll , jedem Miß¬
brauch der Presse kräftig und schnell zu begegnen , da¬
mit der Uebergang von der Zensur zur Preßfreiheit auf
keine Welse gefährlich werde » , und ebenso spricht Abg .
Fecht , indem er hauptsächlich an das sittliche Gefühl des
badischen Volkes appellirt . Diese Aufforderungen beant¬
wortet die ganze Kammer , indem sie sich in Masse erhebt ,
mit wiederholten Akklamationen . — Nachdem Abg . Asch¬
bach auf den Fall , baß sein Antrag fällt , eventuell Zu ,
sätze zum Art . 12, welche aber keine Unterstützung finden ,
in Vorschlag gebracht , auch Slaatsrath Winter noch Theil
an der Debatte genommen , wird dieselbe geschlossen ,
und der Antrag des Abg . Alschbach zur Abstimmung ge¬
bracht , welcher gegen 9 Stimmen verworfen wird . — Jetzt
erklärt Abg . v . Jtzstein , da eS es nicht möglich sei , das
Beste zu erlangen , so begnüge er sich mit dem Bes¬
sern , und werde also mit der Kommission stimmen . ES
kommt hierauf der Antrag des Abg . Welcher zur Abstim¬
mung , welcher lautet : » In Beziehung auf die im § . 12
genannten Zeitschriften rc . sollen Behörden ernannt wer¬
den , mit deren Genehmhaltung diese Blätter erscheinen
können , welche Genehmhaltung aber nicht versagt wer¬
den darf , ausser nach den Bestimmungen des § . 18 —
28 - » Dieler Antrag wird verworfen ; gleiches Schicksal
hat der des Abg . Schaaff : » Daß im § . 12 bei den Prä -
pentionSmaaßregeln das Wort » oder " in das Work
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«und » verwandelt werde . » Dagegen werben die Art .
12 , 13 und 14 nach der Reihe angenommen ; ebenso Art .
15 und 16 , lautend :

Art . 15. » Die im vorhergehenden Paragraphen gedrohte
Geldstrafe kann bis zum Doppelten erhöht werden ,
wenn die nachgesuchte Druckerlaubniß ausdrücklich
versagt , und darauf der Druck dennoch vorgenom¬
men worden ist. »

Art . 16 - » Die § §. 12 — 15 werden beim nächsten
Landtage einer Revision unterworfen .

Die Negierung ist ermächtigt , dieselben noch vor ,
her ausser Wirksamkeit zu setzen. »

Sodann beschließt die Kammer Abstimmung über die
Art . 12 biS 16 durch namentlichen Aufruf , wobei sie
angenommen werden mit allen Stimmen gegen 2 ( Asch-
bach und Grether ) .

Art . 17 . » Die Erkennung der in diesem Titel angedroh ,
ten Strafen steht ausdrücklich den Gerichten zu , und
zwar :

1 ) Wenn der Staatsanwalt aufeine Freiheitsstrafe
anträgt , den Hofgerichten , vorbehaltlich der
Appellation an daS Oberhofqericht ,

2) wenn die vom Staatsanwalt angetragene Strafe
eine Geldstrafe ist, den Gerichten erster Instanz ,
vorbehaltlich der Appellation an die Hvsgerichte .

Die Appellation ist innerhalb einer Nothfrist von
acht Tagen bei dem Gerichte , welches erkannt hat ,
anzuzeigen und zu rechtfertigen .

Die Bestrafung deS Umgehens der Vorschrift des
§ . 12 , und ebenso die Bestrafung der Uebertretung
des Druckverbots ( § . 15) , gehört ausschließlich vor
das nämliche Gericht , welches für die Bestrafung
des Inhalts der Schrift selbst zuständig ist. »

Nach einer kurzen Debatte zwischen den Abg . Gerbel ,
Dekk , Mohr und Duttlinger angenommen .

( Schluß folgt .)

Italien .
Neapel , den 18 . Nov . Der Sanitätskordvn an

den Küsten des tyrrhenischen Meers ist aufgehoben , und
nur der am jonischen und adriatischen Meere beibehalten
worden . — Der Umfang der neuen Insel Ferdinande «
hat bereits blö auf 2003 Palmen ( etwa 1600 Fuß ) ab,

genommen .
Rom , den 24 . Nov . Der Provinzialrath von An,

kona hat seine erste Sitzung gehalten ; die Protokolle dar¬
über wurden dem Papst übersandt » — Bereits unter dem
27 . Juli d . I . hat der Papst ein Breve erlassen , worin
er seinen Abscheu und ^seinen Kummer über die neue
französisch-katholische Kirche zu erkennen gibt , den Bi¬
schöfen , »welchen dcr ^ h. Geist die Leitung der Kirche
in Frankreich anvertraut hat » , aufgibt , mit der höch¬
sten Sorgfalt darüber zu wachen , daß reißende Wölfe
nickt unter die Heerde fallen und sie zerreißen , und den
Wunsch ausspricht , weitere Nachrichten über diese Sekte

zu erhalten , »um , wenn Wir es für nöthig erachten , zur

Hemmung ihrer Frechheit , die Gewalt anzuwenden , wel¬
che Gott Unserer Schwachheit .verliehen hat .»

O e ft r e i ch .
Wien , den 6. Dez . Heute erkrankten dahier an

der Cholera 6 Personen , 21 genaßen und keine starb .
In Galizien sind bis zum 19. Nov . 259,805 Per¬

sonen erkrankt , 162,073 genesen und 97,654 gestorben.
An jenem Lage herrschte die Cholera nur noch in 46 Ort¬
schaften.

Polen .
Warschau , den 4 . Dez . Vorgestern ward der6te

Jahrestag der Thronbesteigung Nikolaus l . durch Auf¬
wartung bei dem Feldmarschall Fürsten von Warschau ,
feierlichen Gottesdienst , ein glänzendes Diner und Er »
leuchtung der öffentlichen und mehrerer Privatgebäude fest ,
lich begangen .

In diesen Tagen werden die Bürger und Einwohner
der Hauptstadt Warschau Sr . M . dem Kaiser und Kö¬
nig den Eid ihrer Treue erneuern ; es find dazu bereits die
betreffenden Bücher zur Unterzeichnung deS Eidschwurs
angeferligt worden .

Der schwäb. Merkur berichtet : Aus Polen kauten die
Nachrichten trüber als je. In Litthauen ist eine Kom¬
mission niedrrgesetzt , um alle diejenigen Polen und Rus¬
sen auszumitteln , welche während der Revolution von ihren
gewöhnlichen Aufenthaltsorten abwesend waren . An den Be¬
festigungen Wilnas wird fortwährend stark gearbeitet . An
der Gränze von Polen halten die Oestreichcr jetzt eine Ar¬
mee von 120,000 Mann aufgestellt . — Der Hambur¬
ger Korresp . enthält gleichfalls die Nachricht von der
Versammlung bedeutender östr. Streitkräfte an der poln .
Gränze . Er schreibt dieselbe dem Umstand zu, daß Ruß¬
land noch immer Krakau nicht räume , und daß Oest-
reich überhaupt mit dem Verfahren Rußlands in Polen
unzufrieden sei.

Preussen .
Berlin , den 8 . Dez . Gestern erkrankten dahier an

der Cholera 2 Personen , 1 genaß und 1 starb .
Das bei Vrockhaus in Leipzig erscheinende historische

Taschenbuch soll in Preussen , wegen eines Aufsatzes über
Polen , verboten worden sein .

Rußland .
Die allgemeine Zeitung schreibt achs Petersburg

den 25 . Nov . : Man beabsichtigt , wie schon früher ge¬
meldet , bedeutende Veränderungen in allen Zweigen der
höher « Administration , und es liegen darüber bereits .die
Projekte dem Kaiser zur Sanktion vor , um auf an¬
dern: als dem bisherigen Wege das von der großen
Katharina auf ihre Nachkommen vererbte und bisher
mit vieler Konsequenz befolgte System , für Erhaltung
eines politischen Uebergewichts in Europa , zu erreichen.
Es würde demnach vorerst darauf ankommen , der Ar¬
mee eine neue Organisation zu gehen , sie zu vermehren ,

> und sie in Stand zu setzen , sowohl durch Jndelligcnz , als
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durch materielle Kräfte , Nicht nur mkt den andern Ar¬

meen zu wetteifern , sondern sich denselben überlegen zu

zeigen . Denn daß nicht die Mehrzahl der Bajonnette
allein den Sieg sichert , hat der Feldzug in Polen ge¬

zeigt . — Die
'
Wiederanstellung des Grafen Aermoloff ,

der seiner politischen Ansichten wegen in Ungnade ge¬

fallen war , ist für die Armee von guter Vorbedeutung ;

sie erhält in ihm nicht nur einen der ausgezeichnetsten
Generale , sondern auch einen trefflichen Organisateur ,
der mit unglaublicher Schnelligkeit die ganz verwahr¬
lost gewesene Armee vom Kaukasus in brauchbaren
Stand setzte , und den ihm anvertrauten Provinzen ei¬

nen Dorschmack der europäischen Kultur gab . Man be¬

trachtet daher auch die Anstellung des Generals Aer -

moloff hier als ein wichtiges politisches Ereigniß , obwohl

seine politischen Ansichten sich keineswegs , wie man bis¬

her wähnte , zum Liberalismus Hinneigen , sondern rein

national russisch sind . — Die Vermehrung der kaiserlichen
Gewalt im Innern taugte nicht in die Plane der Oppo¬

sition . Rußlands Macht nach Aussen furchtbar zu
machen , und ihm die Diktatur in den europäischen

Verhältnissen zu verschaffen , war ihr Zweck . Sie ließ
auch nichts unversucht , um der Regierung dort Hinder¬

nisse entgegen zu setzen , wo es darum zu thu » war , Ein¬

richtungen zu gründen , wodurch sie mehr Konsistenz er¬

halten konnte , so wie sie hingegen keine Opfer scheute ,
um das Ausland einzuschüchtern , oder Eroberungen zu
machen . Daher war die Errichtung der Militärkolonien
der hohen Aristokratie immer verhaßt , und jetzt, wo nach
den traurigen Ereignissen in Polen der russische Adel sich

berechtigt glaubt , für die gemachten Anstrengungen Ver¬

gütungen anzusprechen , hat die Opposition mit großer
Geschicklichkeit den Augenblick benützt , um theils wegen
der aus ihrer Einrichtung drohenden Gefahren , theils

wegen der aus ihrer Aufhebung sich ergebenden Vorthcile

für Vermehrung des Heeres , die Nothwendigkeit darzu -

thun , die Militärkolonien entgehen zu lassen , und das

Land von den Lasten ihres Unterhalts zu befreien . Diese

Vorstellungen sind nicht fruchtlos gewesen , die Opposi¬
tion wird unverzüglich ihren Sieg feiern , und aufgemun -

tert durch diese Erfolge , ihre übrigen Reorganisirungs -

und Vergrößerungsplane mit Beharrlichkeit verfolgen .

K u r h e s s e n .

Der schwab . Merkur hat folgende Nachrichten aus

Kassel biS zum 8 . Dez . : Die fortwährenden Zwistig¬
keiten der Kurfürstin mit dem Kurprinzen und der Grä¬

fin von Schaumburg stimmten die Bürgerschaft immer

mehr für jene Fürstin , deren wohlthätiger Sinn schon lan¬

ge allgemeine Liebe und Verehrung ihr erworben , und

als sich nun das Gerücht verbreitete , sie wolle dieStadt

verlassen , wurde eine Deputation der Bürgerschaft an

sie gesandt , um Gegenvorstellungen zu machen . Die

Kurfürsiin erwiderte auf ihre Bitte : »Ich werde hier aus¬

harren . » Mehrere Kränkungen , die Ihrer k. H . um

diese Zeit widerfuhren , erzeugten eine allgemeine Aufre -

gunL , die sich gegen dre Gräfin von Schaumhurg , als

die vermuthliche Urheberin der Entfremdung zwischen MM
ter und Sohn , wandte . Die Bürgergarde war auf der

Hut , und der Prinz Regenr ließ einem Rcgimente scharfe
Patronen auStheilen . Am 7 . Abends ward nun der Kur -

fürsiln die schon erzählte Huldigung in und ausserhalb
dem Theater , in dem diesmal der Kurprinz und Gemah¬
lin sich ausnahmeweise nicht eingefunden hatten , ge¬
bracht . Gegen Ende der Aufführung hatte sich ausserhalb
die Volksmenge vermehrt , um der Kurfürsiin aufs Neue

ihr Lebehoch zuzurufen ; da — als die Zuschauer das Schau¬
spielhaus verließen — hören sie wüihendeS Geschrei ,
Waffengeklirr , Schießen ; die Gardes du KorpS sprengen
m geschloffenen Kolonnen auf die friedliche Versammlung
ein , so daß sich Alles tn das Amphitheater zurückflüch¬
tete . Die Kurfürsiin selbst konnte lange das Theater
nicht verlassen , und that eS endlich unter der Eskorte der

Bürgergardekavallerie . Vor dem Palais des Kurprinzen
standen starke Truppenabtheilungen , und zuletzt führte
man Kanonen auf , bei denen dre Artilleristen mit bren¬
nenden Lunten standen . DaS ^"

ürgermilitär ergriff gleich¬
falls die Waffen , und besetzte verschiedene Posten . Heute
erfährt man , daß mehrere Individuen aus dem Volke
verwundet wurden , auch sollen 8 Gardes du Korps durch

Steinwürfe bedeutende Beschädigungen erhalten haben .

Freie Stadt Frankfurt .

Frankfurt , den 12 . Dez . Der Kurfü rst von Hes¬
sin ist gestern auf der Rückreise von Baden , und dieGroß -

fürstin Helena aus ihrer Reise nach Petersburg dahier ein¬

getroffen . — Der Senat hat nunmehr die Verbreitung
der Zeitschwingen wieder erlaubt , da ihr Redakteur dre

erforderlichen Nachweise wegen der kurhess . Druckerlaub -

niß und Zensur beigebracht habe .

Königreich Sachsen .

Leipzig , den 8 . Dez . Unsere Handelsverhältnisse
haben durch den Beitritt Kurhessens zu dem preussisch -

darmstädtischen Handelsvereine einen neuen , höchst em¬

pfindlichen Stoß erlitten , und der Wunsch , daß auch
Sachsen diesem Vereine beitrrten möchte , spricht sich jetzt
lebhafter als jemals aus . Bereits ist von einer neuen
Vorstellung an die Regierung in diesem Sinne die Re¬
de , welche muthmaßlich mehr Unterschriften , alS
eine frühere , zahlen wird . Zugleich spricht man von
einem Ministerwechsel , der durch die Scheiteruug der
mit Prcussen vor einigen Monaten angeknüpften Un¬

terhandlungen veranlaßt worden wäre .

D i e n st n a ch r i ch tr

Die gräflich v . Langenstcinsche Kuratel hat sich un¬
term 28 . Nov . veranlaßt gefunden , dem bisherigen Rent -

amtSverwesir zu Gvndclöheim , Wilhelm Becker , das

Rentamt Gvndelsheim , mit dem Dienstcharakter eineL

Rentmeisters , definitiv zu übertragen . .
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Si -aatSpapiere .
Wien , den 7- Dez . 4prvzent . MetalliqueS 77 ^ ;

Bankaktien 1156 .

Beiträge für die heldenmüthige 12jährige

SUSLNNL Weisscher aus SLSbar-
Summa 85 fl. 15 kr. — Ferner : Von einem 12iähri -

gn Mädchen auS Bruchsal 1 fl. 40 kr.
Karlsruhe , den 13 . Dez . 1831 .

P . Macklvt .

Redigirt unter Verantwortlichkeit von : PH. Macklot .

Uebersich t

derjenigen erotischen Pflanzen , welche gegenwärtig im groß-

herzoglichen botanischen Garten in der Blüthe stehen .
Vaterland .

DIetia st^scrntkinn , hpacinthenartige Bletie ; China ,
täamellis jsponios purpureu II . vsrivA . pleno , dun»

kelrvthgcfüllte Camellie mit bunten Blüthen ; Japan .
Oorrea virons , grünende Correa ; Neuholland .
Diosma loetens , stinkender Gvttergcruch ; Borg . d . g . H .
Liios pol ^ lriolttkolis , haarmoosartige Heide ; do .
Halres tukorcnlska , knopfige Hakea ; Neuholland .
Hewronitis äeslhata , wetßblättrigcr Netzfarn; Sübamer .
Nereul ' islis tomenross , filziges Bingelkraut ; Spanien »
kotstos lIiAitats , fingerblättriger Pothos ; Caraccas .
kiper vertieillswin , wirtelblättriger Pfeffer; Jamaica .
Lpsrüum lerox , wilde Pfrime ; Barbarei .
Villsnstsia snioons , schöne Tillandsie ; Brasilien .

Karlsruhe , den 12 . Dez . 1831 .

Auszug

12 . D ez .
M. 77.
M . 1 '/ .
N . 7

auS den Karlsruher
Beobachtungen .

Barometer
273 . 9 .2e7
273 - 8/2 e.
273. 7,0 L.

W itterungs -

Therm . Hygr . Wind .

5,0 G . 67 G . NO .
5,8 G . 65 G . Windfiille
6,6 G . 67 G . W .

Aieml . heiter — leicht überzogen — zerstreutes Gewölk .

Psychrometrische Differenzen : 1 . 1 Gr . - 2 .2Gr . - 1 .9Gr .

Grvßherzogliches Hoftheater .

Donnerstag , den 15 . Dez . : Der Barbier von Sevilla »
komischeOper in 2 Akten ; Musik von Rossini » —
Dem . Heinefetter , Rosine.

Karlsruhe . Museum .) Nächsten Freitag , den
16. b . , ist die 5te und letzte Abendunterhaltung , vor Neu¬

jahr , im Museum .
Anfang halb 6 Uhr.
Karlsruhe , den iS . Dez . löst .

Die Muftumskommifsion.

Bücheran - eige .

In der antiquarischen Buchhairdlung von I . BÜHlsr
Md Auerbach in Karlsruhe sind folgende Werke ,
welche besonders zu

Weihnachts - und Neujahrsgeschenken
sich eignen, um die beigesctzten billigen Preise zu haben :

Herders sammtliche Werke, 44 Thle . 6 . Krlsrhe . 820 .
( wie neu ) Hlbfrzbd. 33 fl. — Gellerts sammtlicheWerke .
10 Thle . 8. in rothem Saffian mit Goldschnitt . Krlsrhe .
774 . 5 fl . 24 kr . — Tiecks Werke. 28 Thle . 8 . Wien

624 . in Pp . m . T . eleg . geb . 25 fl. — Thümmels sämt¬
liche Werke. 7 Thle. 6. Stuttgart 620 . Pp . 4 fl. —
Lnflon , liiswire naturelle , bo Domes . 8 . Daris 775 .
Ldr. 44 fl . — Sprcngels Anleitung zur Kenntniß der Ge¬
wächse ( Lte Ausg.) 3 Thle . m. Kpsern. 6 . Halle 618 .
Hlbfrzbd . ( Ladenpreis 15 fl, 36 kr . ) 6 fl . 6 kr. — De¬
ckers Weltgeschichte für die Jugend . 12 Thle . 8 . Stnttg .
8t3 . Hlbfrzbd . 11 ff. — LeSage , histor. Atlas , gr, Fol-
Kruhe . elegant gebunden.

Ferner sind folgende Taschenbücher zu äufferst niedrigen
Preisen zu haben :

Almanach dramatischer Spiele von Kotzebue . i6ty ,
1821 bis 1826 , 7 Jahrgänge , zusammen 3 fl . — Cor¬
nelia. 1626 und 1627 , eleg . geb . Beide Jahrgänge zusam¬
men 1 fl. 46 kr. — Taschenbuch der Liebe und Freund¬
schaft . 1610, I8l3 u . 1629. 3 Jahrgänge zusammen ifl .
30 kr. — Orphea . 1825 . 1836 und 1ZLZ . Z Jahrgänge
zusammen 2 fl. 48 kr. — Beckers Taschenbuch zum gesel¬
ligen Verzüge » . 16OO , 1626 , 1807 , 1614 . 1619 . S
Jahrgänge zusammen 2 fl. 30 kr . — Penelope. 1612 ,
1617, 1818 und 1819 . 4 Jahrgänge zus. 1 fl. 48 kr.

Anzeige .

In Bälde wird die Presse verlassen :

E r b a u u n g s b u ch
für

Gefangene in Strafanstalten ;
von

vl -. I . N . Müller , Dompräbendar rc.

Es gehört zu den erfreulichsten Erscheinungen uns- rer

Zeit . daß sich die thätige Liebe der Menschheit mit beson¬
derer Aufmerksamkeit auch auf die unglücklichen Sträflinge
in Gefängnissen ausdchnt . Auch in dem Großherzogthum
Baden bildet sich ein Verein für die Verbesserung der

Strafgefangenen .
Eines der vorzüglichsten Mittel , die Sträflinge für
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Gott , Religion , Tugend und Rechtschaffenheit zu gewin¬
nen , ist gewiß die religiös - moralische Belehrung derselben
durch gute Erbauungsbücher .

Die Unterzeichnete Buchhandlung gewann schon früher
aus den Aeusscrungen mehrerer Religionslchrcr in Straf¬
anstalten die Ueberzeugung , daß die Sträflinge nicht selten
« „ gebessert aus den Anstalten kommen , und daher ein re¬

ligiöses Erbauungsbuch für dieselben nur höchst vortheilhaft

sein könne , und ersuchte dcßwegen schon vor tangerer Zeit
den allgemein geschätzten Verfasser , was dem erwähnten
Vereine nach § . 1ö seiner Statuten gewiß höchst willkom¬

men sein wird , ein religiöses EebauungSbuch für Gefan¬
gene zu bearbeiten .

Dieses Erbauugsbuch zerfällt in 2 Abtheilungen :
s ) einer historischen : in belehrenden Erzählungen

aus Kriminalaktcn , und
L) einer praktischen : in Betrachtungen und Gebeten .

Frciburg , im Dezember iöZi .
Hcrder 'sche Verlagshandlung .

Karlsruhe . fAnzeige . j Eine Parthie der modern¬
sten viereckigen Shäwlchen und sonstige sehr schöne Umknüpftücher ,
so wie auch eine Auswahl der beliebtesten Gilletzeuge , sind mir
in Kommission zugekommen , und kann solche zu sehr billigen
Preisen verkaufen .

Julius Homburg ,
dem Gasthaus zum Erbprinzen gegenüber.

Karlsruhe . sA n zeige und Emp fch lu n g. fj Hier¬
mit habe ich die Ehre anzuzeigen , daß ich mich von Hrn . Ja¬
kob Weiß dahier, mit welchem ich früher den Weinhandcl ge¬
meinschaftlich führte , freundschaftlich getrennt habe , und vor der
Hand mein Geschäft auf den Verkauf von feinen Bouteillenwei -
tien des In - und Auslandes beschränke.

Diejenigen , welche mich mit Aufträgen beehren , werden mit
meiner Bedienung gewiß in jeder Hinsicht zufrieden sein , da ich
nur vorzügliche prciswürdige Weine einihun weide.

C . F . Daler ,
Aähringer Straße Nr . 24.

Schröck . fAnzeige . H Schiffer Rippert von Mann¬
heim ist mit einer Ladung vorzüglicher Steinkohlen angekom-
men , pr . Cntr . 56 kr .

Karlsruhe . sAnzeige . ^ Der Cours der eng¬
lischen und französischen Austern , aller Sorten Seefische ,
so wie von fettem Geflügel , Chcipons und Poulardes
des Bresse , und von P erigord -Trüffeln haben bereits be¬

gonnen , wodurch sie täglich stets ganz frisch bei mir

zu haben sind .
Die neuen italienischen und französischen Südfrüchte ,

sowohl gedürrte als eingemachte , sind von allen Sorten
in schönster Auswahl eingetroffen ; Pruneaur de Tours ,
Pommes , Peires , in Körbchen , Pruneaur de Bordeaux ,
Pruneaur fleuris , spanische Brunellen , (Zitronat , Pome¬
ranzenschalen , Tafelfcigen , Malagatrauben , süße und
bittere Pomeranzen , Genueser Ettronen , sind in kleinen
und großen Parthien zum billigsten Preis zu haben

bei
Jakob Giani .

Rastatt . sSch ulbtnliquibation . H Nachbenannte
Familien und ledige selbstständige Personen von Iffezheim , Söl¬
lingen und Stollhosen wandern mit obrigkeitlicher Erlaubniß
nach Nordamerika . Man hat daher zur Schuldenliquidation
Tagfahrt auf

Mittwoch , den - fl. Dez . d . I . ,
Vormittags , in Loco Iffezheim , anberaumt , wo deren Gläubi¬
ger auf dem dortigen Rathhause vor der oberamtlichen Kommis¬
sion ihre Forderungen um so gewiffer vorzubringen und richtig
zu stellen haben , als ihnen spater sonst dazu nicht mehr verhel¬
fen werden kann .

» . Von Iffezheim :
Die Nikolaus Peter ' schen Eheleute ,
Die Gabriel Fritz ' schen Eheleute ,

3) Die Ignaz Jimber ' sche Wittw « , Magdalena , geborne
Schäfer — und deren ledige volljährige Tochter , Ju¬
liane Ii mb er ,

4) Die drei ledigen Schwestern , Sophia , Thekla u. Kathari¬
na Ocsterle , und

8) Der ledige Leon Heper .
b . Von Söllingen :

6) Die Johann Jbach ' schen Eheleute .
v . Von Stollho fen :

7) Der ledige volljährige Bernhard Kissel .
Rastatt , den 26 . Nov . a 83i .

Großherzoglichcs Obcramt .
Müller .

vllt . Ba - o .
Rastatt . sFahndung - 1 Kanonier Fütterer von

Elchcsheim , welcher am 2g . Nov . d . I . in Urlaub deserrirt ist,
wird anmit öffentlich vorgeladcn , sich

binnen 6 Wochen
entweder bei unterfertigter Stelle oder seinem Kommando zu
stellen , sonst er die gesetzliche Strafe zu gewärtigen hat . Zu¬
gleich werden die Polizeibehörden ersucht , auf denselben , dessen
Signalement hierunten folgt , zu fahnden , und ihn im Vetre -
tungsfalle hierher liefern zu lassen .

Rastatt , den 9 . Dez. 18Z1 .
Großherzoglichcs Oberamt .

Müller .
Signalement .

Derselbe ist 27 Jahre alt , 5 ' 6" groß , von starkem Körper¬
bau , frischer Gesichtsfarbe , hat blonde Haare , blaue Augen, prv -
portionirte Nase , und schwache » Bart .

Heidelberg . sIn Verstoß gerathene Pfandur¬
kunde .

'
! Die von den Wilhelm Kochischcn Eheleute » zu

Schriesheim und dem verstorbenen Bürger Martin Eichhorn
dahier unterm 21 . April , 826 über ein Kapital von 400 fl . der
ledigen Susann « Widder vvn hier ausgestellte , und von die¬
ser an den hiesigen Bürger und Metzgermcister Philipp Jakob
Meißner cedirte Pfandurkunde , ist nach der Anzeige des letz¬
ter» in Verstoß gerathcn. Es weiden daher diejenigen , welche
aus irgend einem Rechtsgrunde einen rechtlichen Anspruch an
diese Obligation machen zu können glauben , zu dessen Geltend¬
machung in einer unerstrccklichen

Frist von 3 Monaten
bei der Unterzeichneten Behörde mit dem Anfügen aufgefordert ,
daß sie sonst den ihnen daraus etwa zugchciidcn Rachtheil sich
selbst zuzuschreiben haben .

Heidelberg , den ' 4 , Nov . 18Z1 .
Großherzoglichcs Obcramt .

Eich ro dt .
vär . Grub er »

!

Verleger und Drucker r P . Macklot .
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